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Mauer mit Rahmentechnik 

 
Auf der Westseite der Straße wurde im 6. Jahrhundert1 eine Mauer errichtet, die sich 

durch die so genannte “Rahmentechnik” oder opus africanum auszeichnet, bestehend 

aus Blöcken, die mit Schlammmörtel verbunden sind, wobei die vertikalen Zwischen-

räume mit Splittern aus Kalkstein oder Ziegel gefüllt werden (Abb. 1-3). Die Wände wur-

den anschließend verputzt und graviert, um dem Bauwerk ein regelmäßigeres Aussehen 

zu verleihen. Die Ursprünge dieser Mauertechnik, deren älteste Zeugnisse sich im phöni-

zischen Raum während der Bronzezeit2 finden, sind noch ungewiss. Die Bezeichnung 

weist darauf hin, dass die Entwicklung im afrikanischen Mittelmeerraum erfolgt, mit 

zahlreichen Zeugnisse in Sizilien (ab Ende des 4. Jahrh. V. Chr.) sowie in Sardinien. Die 

Römer eigneten sich diese Technik an und so fand sie über mehrere Jahrhunderte eine 

starke Verbreitung3. 

 

 

Abb. 1 - Mauer aus opus africanum (Foto von Unicity S.p.A.). 

                                                           
1 PINNA 2002a, S. 43; SANNA 2003, S. 382. 
2 DI LUCA, CRISTILLI 2012, S. 464. 

ADAM 1989, SS. 131-132. 
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Abb. 2 - Rahmenmauer als Abschluss des Wohnhauses im Nordwesten, den Zugang zur Straße 
verschließend. Oben der Bogen aus dem 17. Jahrhundert (Foto von AFS). 

 

Abb. 3 - Rahmenmauer zur Begrenzung der linken Seite der gepflasterten Straße (Foto von AFS).  
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